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Baubranche in Schleswig-Holstein:
Rückgang der Umsätze um 9 Prozent

Umsätze in Schleswig-Holsteins Baubranche sanken im
ersten Halbjahr 2024 um fast neun Prozent, besonders im

Wohnungsbau.

Im ersten Halbjahr 2024 verzeichnete die Baubranche in
Schleswig-Holstein einen signifikanten Umsatzrückgang, der für
viele Experten ein alarmierendes Signal darstellt. Mit nur rund
1,5 Milliarden Euro, die erzielt wurden, entspricht dies einem
Rückgang von fast neun Prozent im Vergleich zum
Vorjahreszeitraum. Besonders betroffen ist der Wohnungsbau, in
dem die Einnahmen um etwa 19 Prozent gefallen sind. Diese
Angaben stammen vom Statistikamt Nord, das etwa 400
Bauunternehmen aus der Region mit mehr als 20 Beschäftigten
in seine Erhebungen einbezogen hat.

Die Zahlen verdeutlichen eine besorgniserregende Entwicklung,
die nicht nur prägnant die aktuelle Marktlage wiedergibt,
sondern auch mögliche Zukunftstrends aufzeigt. Analysen
zeigen, dass die Baubranche in den vergangenen Jahren sowie
die generelle wirtschaftliche Lage mit vielen Herausforderungen
konfrontiert wurde. Steigende Materialienpreise,
Fachkräftemangel und unsichere Marktentwicklungen haben in
vielen Bereichen zu stagnierenden oder fallenden Umsätzen
geführt.

Ursachen für den Rückgang im
Wohnungsbau

Der Rückgang im Wohnungsbau ist besonders bemerkenswert



und gibt Anlass zur Sorge. Viele Experten machen dafür mehrere
Faktoren verantwortlich. Zum einen führen hohe Baukosten
aufgrund von inflationären Entwicklungen zu einer
Verlangsamung der Projektgenehmigungen und der
Bauaktivitäten. Dies hat zur Folge, dass weniger neue
Wohnungen gebaut werden, was den Markt zusätzlich belastet.

Zusätzlich leidet der Wohnungsbau unter einem akuten Mangel
an Fachkräften, der durch die demografische Entwicklung und
die Abwanderung junger Menschen in Ballungsgebiete verstärkt
wird. Diese Herausforderung steht im Kontrast zu den hohen
Anforderungen an die Bauqualität, die im Rahmen der
Energiewende und anderer gesetzlicher Vorgaben stetig steigen.
Die Anbieter müssen sich also nicht nur mit finanziellen, sondern
auch mit operativen Herausforderungen auseinandersetzen.

Von den 400 untersuchten Bauunternehmen in Schleswig-
Holstein sind viele kleine und mittelständische Betriebe, die
besonders anfällig für Marktschwankungen sind. Ein Rückgang
von fast 19 Prozent im Wohnungsbau zwingt viele Unternehmen,
Geschäftsmodelle zu überdenken und ihre Strategien
entsprechend anzupassen. Die Unsicherheit in der Bauwirtschaft
führt auch dazu, dass Investoren und Bauherren vorsichtiger
agieren, was sich negativ auf künftige Aufträge auswirken
könnte.

Marktausblick und mögliche Maßnahmen

Angesichts der aktuellen Situation in der Baubranche wird es
wichtig sein, geeignete Maßnahmen zu entwickeln, um die
Wirtschaft in Schleswig-Holstein zu stabilisieren. Langfristige
Strategien, die eine bessere Planung und Förderung von
Neubauprojekten beinhalten, könnten helfen, das Baugewerbe
wieder anzukurbeln.

Einige Experten schlagen vor, die bürokratischen Hürden für
Bauprojekte zu senken und innovative Bauansätze zu fördern.
Dazu gehört unter anderem der Einsatz von nachhaltigen



Materialien und modernen Techniken, um Kosten zu optimieren
und gleichzeitig den ökologischen Fußabdruck der Bauindustrie
zu reduzieren.

Insgesamt fordert die Lage in der Baubranche nicht nur
kurzfristige Lösungen, sondern auch einen strategischen Umbau,
um gestärkt aus dieser Krise hervorzugehen. Schafft es die
Branche, sich den neuen Herausforderungen erfolgreich zu
stellen, könnten zukünftige Entwicklungen und Projekte neue
Impulse setzen.
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